
2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung1 
 
Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept 
die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen:  
Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz ER am Kapitel 3 des 
Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 
 
Im Bereich schriftlicher Leistungen (Klausuren) werden in der EF im ersten Halbjahr eine 
Klausur und im 2. Halbjahr zwei Klausuren mit einer Dauer von 90 Minuten geschrieben. 
Die Gewichtung der Klausur im ersten Halbjahr fließt entsprechend der schulinternen 
Absprachen mit etwa 40 % in die Gesamtnote ein. 
 
Im ersten Halbjahr der Q 1 werden im Bereich schriftlicher Leistungen (Klausuren) pro 
Halbjahr zwei 90minütige Klausuren geschrieben, in den Halbjahren Q1.2 und Q2.1 zwei 
dreistündige Klausuren. Im Halbjahr Q2.2 findet eine Klausur unter Abiturbedingungen 
statt, d.h. im Umfang von 3 Zeitstunden und mit Auswahlmöglichkeit. Die erste Klausur 
im zweiten Halbjahr der Q1 kann nach Wahl der Schülerinnen und Schüler durch eine 
Facharbeit ersetzt werden. Hierzu gelten die schulinternen erstellten Vorgaben:  
http://www.gymnasium-wk.de/beratung-oberstufe (Anmeldung erforderlich). 
 
Es wird angestrebt, die Klausuren (Thema, Material und Bewertungsraster) 
weitestgehend zu parallelisieren. 
Es wird eine Kompetenzsicherungsaufgabe pro Halbjahr durchgeführt (empfohlen). Die 
Schülerinnen und Schüler erhalten eine Rückmeldung in Form eines Kompetenzrasters.  
Im Rahmen des zweiten Unterrichtsvorhabens der EF.1 wird die problemorientierte 
Gestaltung eines Themas angefertigt (s. Anhang). 
 
Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft werden 
können: „schriftliche Arbeiten“, d.h. Klausuren und Facharbeit, und „sonstige Leistungen 
im Unterricht“ (§ 48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“; APO-GOSt § 13 Abs. 1). Besonders auf 
die vielfältigen Möglichkeiten und Formen im zweiten Bereich, die der Kernlehrplan im 
Kapitel 3 ausweist, sind die Schülerinnen und Schüler hinzuweisen. 
 
Verbindliche Instrumente: 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
• Das Fach ER verfährt nach den allgemeinen Grundsätzen der Korrektur, Bewertung 

und Rückgabe von Klausuren (§ 48 SchulG). Dabei berücksichtigen die 
Aufgabenstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompetenzen, die sich in der 
besonderen Form der Klausur ermitteln lassen.  

 
1 U.A. auf der Grundlage von § 48 SchulG, APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische 
Religionslehre Sekundarstufe II, Stand 24.8.2026 

http://www.gymnasium-wk.de/beratung-oberstufe


• Die Klausuren sollen die Schülerinnen und Schüler im Laufe der gymnasialen 
Oberstufe zunehmend auf die schriftlichen und formalen Anforderungen im Abitur 
vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit den Aufgabenstellungen, sie sich an den 
drei Anforderungsbereichen orientieren, und mit konkreten und mit Punkten 
bewerteten Leistungserwartungen vertraut gemacht werden.   

• Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen wie in jedem Fach zu 
einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. 

 
Ein Beispiel für eine Klausur mit konkretem und bepunktetem Erwartungshorizont findet 
sich im Anhang. 

 
Überprüfung der sonstigen Mitarbeit  
 
• Die Erziehung zur Selbständigkeit und die Notwendigkeit der Transparenz der 

Notengebung macht die Information über die unterschiedlichen Möglichkeiten, 
beurteilbare Leistungen zu erbringen, zu Beginn eines Kurses erforderlich. 
Zu den Bestandteilen „Sonstige Mitarbeit“ zählen u.a die Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch, die unterrichtlichen Beiträge auf der Grundlage der 
Hausarbeiten, von den Lehrpersonen angesetzte schriftliche Übungen, 
Präsentationen und selbständig erarbeitete Produkte aus dem Unterricht.  
Ein konkretisiertes Raster zur Beurteilung von Leistungen zur sonstigen Mitarbeit 
findet sich im Anhang. 

• Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompetenz-
sicherungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen angebracht, die 
sich stets an den Kompetenzerwartungen, die in den realisierten Unterrichtsvorhaben 
angestrebt wurden, zu orientieren haben. Sie fließen in die Bewertung der Sonstigen 
Mitarbeit ein. 

 
Ein Beispiel für eine Kompetenzsicherungsaufgabe mit Rückmeldebogen befindet sich 
im Anhang. 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 

• Klausuren sollten spätestens zwei Wochen später zurückgegeben werden und 
zum Quartalsende vorliegen. 
Zum Quartalsende, nach Bedarf auch zwischendurch, sollten die SuS über ihren 
derzeitigen Leistungsstand informiert werden. 
 

• Die Klausuren sollen neben Randkorrekturen ein ausgefülltes Bewertungsraster 
enthalten, welches den SuS Aufschluss über die eigene Leistung gibt. 
Jede Klausur wird nach Möglichkeit mit den einzelnen SuS individuell besprochen. 
In diesem konkreten Zusammenhang können auch individuelle Lern- und 
Förderempfehlungen besprochen werden. 

 
Grundsätze der individuellen Förderung:  
 



Schülerinnen und Schüler unterscheiden sich in Lernfähigkeit, Lernstand, Interessen, 
Lern- und Arbeitstempo und psycho-sozialen Lernbedingungen. Offene 
Unterrichtsformen und Binnendifferenzierungsmaßnahmen stellen Möglichkeiten dar, 
den Unterricht möglichst gut an den spezifischen Bedürfnissen und Möglichkeiten der 
einzelnen Schülerinnen und Schüler auszurichten.  
Im Fach Evangelische Religionslehre kommen deshalb offene Unterrichtsformen wie z.B. 
Stationenlernen sowie verschiedene Binnendifferenzierungsmaßnahmen zum Tragen, 
die je nach Schwerpunktsetzung Unterschiede in der Lernfähigkeit, im Lernstand, in den 
Interessen und im Lern- und Arbeitstempo der Schülerinnen und Schüler 
berücksichtigen:  

• Differenzierung durch variierende Aufgaben: 
o Aufgaben mit unterschiedlichem Anforderungsniveau bzw. der 

Möglichkeit, zusätzliche Hilfen in Anspruch zu nehmen 
o Aufgaben zu unterschiedlichen Themen:  

 z.B. Portfolioarbeit zur Auseinandersetzung mit einer selbst 
gewählten ethischen Problemfrage in der Einführungsphase  

o Aufgaben, die mit unterschiedlichen Methoden gelöst werden können: 
 z.B. Projektaufgabe zu Konzepten bzw. Angeboten von 

Kirchengemeinden heute in der Qualifikationsphase 2 
• Differenzierung durch soziale Arrangements bzw. kooperatives Arbeiten: 

Unterstützung durch Mitschüler in unterschiedlichen Formen von Partner- und 
Gruppenarbeit: Partnerinterview, Gruppenpuzzle, Placemat-Methode 

• Differenzierung durch zusätzliche Aufgaben oder Methoden wie das 
Lerntempoduett 

 
Offene Unterrichtsformen und Differenzierungsmaßnahmen erfordern alternative 
Verfahren bzw. Angebote der Leistungsbewertung. Ein Bewertungsbogen für die oben 
aufgeführte Portfolioarbeit liegt dem Leistungsbewertungskonzept der Fachschaft 
Evangelische Religionslehre als Beispiel bei.  
 



1. Raster zur Beurteilung von Leistungen im Rahmen der Sonstigen Mitarbeit (SoMi)   
 

Note Mündlichkeit 
 
 
 
Die Schülerin / der Schüler… 

Lernformen selbstständigen  
Arbeitens 
(Gruppenarbeit, Lernstationen o.ä.) 

Präsentationen 
(Referate, 
Lernplakate, 
Rollenspiele etc.) 

Produkte 
(Portfolio, Leporello, 
schriftl. Unterrichtser-
gebnisse, Kompetenz-
sicherungsaufg. etc.) 

Selbstorganisation 
(Anfertigung von HA, 
Selbstständigkeit, Umgang 
mit Arbeitsmaterialien etc.) 

1 
P: 13-15 

 erkennt das Problem und 
kann es in größere Zusam-
menhänge einordnen 

 bringt immer wieder 
eigenständige gedankliche 
Leistungen zu komplexen 
Sachverhalten ein 

 denkt über die aktuelle 
Fragestellung hinaus und 
kommt so zu vertiefenden 
Einsichten und sachge-
rechten Beurteilungen 

 setzt sich durchgehend, zielorientiert, 
hilfsbereit und konstruktiv mit den 
Gruppenbeiträgen auseinander 

 strukturiert den Gruppenprozess 
verantwortlich 

 versteht und beantwortet die 
Aufgaben selbständig und kann ohne 
Hilfe passende Materialien auswerten 
und interpretieren 

 arbeitet in angemessener Lautstärke 
mit vollständigem Material 

 beginnt zügig und arbeitet 
kontinuierlich 

 erfüllt Zusatzaufgaben, bringt sich mit 
eigenen Materialien ein 

 präsentiert klar 
strukturiert, 
deutlich und sehr 
anschaulich 

 trägt frei oder mit 
Hilfe von 
Stichworten den 
Zuhörenden  
zugewandt vor 

 reagiert 
angemessen auf 
Nachfragen 
 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA immer vollständig, evtl. 
auch unaufgeforderte 
häusliche Leistungen 

 weiß stets, was zu tun ist, 
und tut es auch 

 Materialien sind immer 
vollständig vorhanden und 
sofort nutzbar 

2 
P: 10-12 

 beteiligt sich regelmäßig 
gehaltvoll auch bei 
anspruchsvollen Problem-
stellungen 

 kann zusammenhängende 
Sachverhalte richtig 
darstellen und erklären 

 stellt Zusammenhänge zu 
früher Gelerntem her 

 beteiligt sich zielorientiert und 
konstruktiv am Gruppenprozess 

 versteht und beantwortet die 
Aufgaben weitgehend selbständig und 
zielorientiert 

 wählt überwiegend ohne Hilfe 
passende Materialien aus und 
interpretiert sie  

 arbeitet mit angemessener Lautstärke 
und mit vollständigen Materialien 

 beginnt zügig und arbeitet 
kontinuierlich  

 präsentiert struk-
turiert, deutlich und 
anschaulich 

 trägt mit Hilfe von 
Stichworten frei 
vor, nimmt 
Blickkontakt zu den 
Zuhörenden auf 

 reagiert 
überwiegend 
angemessen auf 
Nachfragen 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA in der Regel vollständig 

 arbeitet die meiste Zeit 
konzentriert ohne Hilfe-
stellung 

 Materialien sind vollstän-
dig vorhanden und schnell 
nutzbar 

3 
P: 7-9 

 arbeitet regelmäßig 
freiwillig im Unterricht mit 

 kann einfache Fakten und 

 beteiligt sich überwiegend 
ergebnisorientiert am Gruppenprozess 

 versteht und beantwortet die 

 präsentiert 
strukturiert, meist 
deutlich und recht 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA meist vollständig, aber 
teils oberflächlich 

 beginnt nach Aufforderung 



 

im Unterricht erarbeitete 
Inhalte meist richtig 
wiedergeben 

 kann Fragestellungen in 
den Stoff der Unterrichts-
reihe einordnen  

Aufgaben meistens zielorientiert 

 wählt meistens ohne Hilfe passende 
Materialien zur Bearbeitung aus 

 arbeitet meistens in angemessener 
Lautstärke und mit vollständigen 
Materialien  

 beginnt meistens zügig und arbeitet 
überwiegend kontinuierlich 

anschaulich 

 teils frei mit Blick-
kontakt  vorgetra-
gen , teils von 
Vorlagen abgelesen   

 reagiert 
angemessen auf 
manche Nachfragen 

sofort mit der Arbeit, 
benötigt hin und wieder 
Hilfestellung 

 Materialien sind norma-
lerweise vorhanden, aber 
teils nicht sofort nutzbar 

4 
P: 4-6 

 beteiligt sich selten am 
Unterricht 

 beschränkt sich in seinen 
Äußerungen auf die im 
Wesentlichen richtige 
Wiedergabe einfacher 
Fakten  

 kann Inhalte nur selten in 
den Unterrichtszusam-
menhang einordnen  

 beteiligt sich manchmal am 
Gruppenprozess 

 stört andere nicht 

 braucht bei Aufgabenstellung und 
Materialsuche Unterstützung 

 arbeitet selten in angemessener 
Lautstärke, mit unvollständigen 
Materialien 

 nutzt teilweise die Zeit 
ergebnisorientiert  

 präsentiert 
teilweise ungenau, 
wenig strukturiert, 
öfter undeutlich  
und inhaltlich kaum 
angeeignet 

 halten zeitweilig 
Blickkontakt 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA meist angefertigt, aber 
oft unvollständig 

 arbeitet nur nach Auffor-
derung, benötigt oft Hilfe-
stellung 

 Materialien sind nicht 
immer vorhanden, meist 
ungeordneter Zustand 

5 
P: 1-3 

 beteiligt sich so gut wie 
nie 

 beschäftigt sich oft mit 
anderen Dingen 

 kann auf Anfrage Inhalte 
nur selten richtig 
wiedergeben 

 behindert häufig den Prozess 

 ist desinteressiert an den 
Gruppenbeiträgen und reagiert  
unsachlich auf die Beiträge anderer  

 versteht die Aufgabenstellung selten 
und arbeitet kaum selbständig 

 holt sich keine Unterstützung 

 arbeitet in unangemessener 
Lautstärke und mit unvollständigen 
Materialien 

 nutzt Zeit nicht ergebnisorientiert 

 liest Präsentation 
stockend und/oder 
undeutlich ab ohne 
sie sich inhaltlich 
angeeignet zu 
haben 

 Nachfragen werden 
nicht angemessen 
beantwortet 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA selten angefertigt und 
unvollständig 

 Hat Schwierigkeiten, mit 
der Arbeit zu beginnen, 
fragt nicht nach Hilfe 

 Materialien meist nicht 
vorhanden und kaum 
nutzbar 

6 
P: 0 

 folgt dem Unterricht nicht 

 verweigert jegliche 
Mitarbeit  

 äußert sich (auf Anfrage) 
immer falsch 

 nimmt nicht am Gruppenprozess teil 
oder behindert ihn 

  präsentiert keine 
Arbeitsergebnisse 

 
– siehe Anlagen –  
 

 HA nie angefertigt 

 verweigert die Arbeit 

 Materialien sind nicht 
vorhanden  
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